
Drei Profis unterhielten sich über die Entwicklung der heimischen Beschäftigung: Gottfried Kraft, Geschäftsführervon 
Klipp Frisör, Silvia Hofbauer, Fachexpertin bei der Arbeiterkammer, und Iventa-Eigentümer Martin Mayer (von links). 

Im Kampf um die besten Talente müssen Im Kampf um die besten Talente müssen 
sich die Firmen immer mehr einfallen lassen 
und auch eine bessere Bezahlung anbieten 

leicht, Mitarbeiter und leicht, Mitarbeiter und 
Lehrlinge zu finden. Kraft: 
"Die Zahl der Lehrlinge ist 
in unserer Branche in zehn 
Jahren um fast dreißig Pro-
zent zurückgegangen." Das 
liege vor allem an der demo-
grafischen Entwicklung: 
"Vor zehn Jahren hatten 
wir in Österreich noch rund 
100.000 15-Jährige, jetzt 
sind es - wegen der gebur-
tenschwachen Jahrgänge -

nur noch 85.000." Und von 
diesen entscheiden sich 
auch immer weniger für die 
Lehre. 

Für Kraft ist klar, dass 
manche Branchen viel tun 
müssen, um attraktiv zu 
bleiben: "Und die Kollek-
tivlöhne sind hier sicher ein 
Thema." Außerdem sollte 
sich die Politik dafür einset-
zen, den Stellenwert von 
Berufen im Gewerbe und 
Handwerk besser hervorzu-
streichen." 

"Vollbeschäftigung ist der-
zeit leider nicht absehbar. 
Im Gegenteil, wenn sich die 
Wirtschaft im nächsten 
Jahr abschwächt, rechnen 
wir eher mit einem Anstei-
gen der Arbeitslosigkeit, et-
wa in der Industrie." 

Ein großes Problem ist, 
dass zu viele nicht für die 
Anforderungen, die die 
Unternehmen suchen, aus-
gebildet sind. Hofbauer: 
"Besonders wichtig ist na-
türlich die Erstqualifika-
tion. Denn wer nur einen 
Pflichtschulabschluss hat, 
hat ein weit größeres Risi-
ko, arbeitslos zu werden als 
andere etwa mit Lehrab-
schluss oder Studium." Sie 
begrüßt daher die "Ausbil-
dungspflicht bis 18"^ die 
mittlerweile in ganz Öster-
reich gilt. Wichtig sei frei-
lich auch die Weiterqualifi-
zierung von Erwachsenen. 

REDAKTION 
VERGILSIEGL 

D , er Arbeitsmarkt wird 
in den nächsten Jah-
ren und Jahrzehnten 

sehr spannend werden: 
Denn da die geburtenstar-
ken Jahrgänge in Pension 
gehen, sinkt die Zahl der 
Menschen im erwerbsfähi-
gen Alter deutlich. Die Fir-
men müssen deshalb noch 
mehr als jetzt bieten, um at-
traktiv für die besten Talen-
te zu sein, sind sich die Ex-
perten der "November-Per-
sonalrunde" einig: Gott-
fried Kraft, Geschäftsfüh-
rer von Klipp Frisör, Silvia 
Hofbauer, Fachexpertin bei 
der Arbeiterkammer, und 
Iventa-Eigentümer Martin 
Mayer. 

"Auf der einen Seite tun 
sich gering Qualifizierte, 
aber auch jene, die eine gute, 
aber am Arbeitsmarkt nicht 
gefragte Ausbildung haben, 
schwer, eine Stelle zu fin-
den. Auf der anderen Seite 
leiden Firmen unter dem 
Fachkräftemangel", sagt 
Mayer, dessen Firma jähr-
lich Tausende Job-Annon-
cen für andere Unterneh-
men in Print- und Online-
medien schaltet. Er glaubt, 
dass viele Firmen künftig 
eine bessere Bezahlung an-
bieten müssen, um gutes 
Personal zu finden. 

Vollbeschäftigung ist 
weiter nicht in Sicht 

Doch auch wenn sich der 
Mangel an Fachkräften ver-
schärfen wird, glaubt Ex-
pertin Hofbauer von der 
Arbeiterkammer nicht, 
dass die Arbeitslosigkeit 
deshalb verschwindet. 

Das findet auch Kraft von 
Klipp. Sogar in der Friseur-
branche sei es nicht mehr so 

Spannender Arbeitsmarkt 
  

Cering Qualifizierte tun 
sich schwer, eine Stelle zu 
finden. Auf der anderer 
Seite leiden Firmen unter 
dem Fachkräftemangel. 
Martin Mayer, Iventa Gruppe 

Q 
Die Zahl der Lehrlinge in 
der Friseurbranche ist in 
zehn Jahren um fast 
dreißig Prozent 
zurückgegangen. Hier 
wegzuschauen wäre fatal! 
Gottfried Kraft, Klipp Frisör GmbH 
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